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• Zeitliche oder räumliche 

Fischereischließungen 

• Beschränkungen für 

Fanggeräte oder Arten 

• Gebiete von besonderem 

ökologischen Interesse 

(APEI) 
 

• Besonders empfindliche 

Seegebiete (PSSA)  

• Sondergebiete unter 
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• z.B. Maßnahmen im 

Rahmen von CMS und 

IWC 
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Quelle: Marine Conservation Institute (2020), MPAtlas [On-line]. Seattle, WA. Available at: www.mpatlas.org [Accessed (14/08/2020)]. 

Überblick aktueller Stand Meeresschutzgebiete 

http://www.mpatlas.org/
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Vorteile und Nutzen von Meeresschutzgebieten allgemein und 
Nullnutzungszonen im Speziellen 
 
Meeresschutzgebiete sind verbunden mit  

• Größerem Artenreichtum, größerer trophischer Vielfalt, größerer funktionaler 

Vielfalt (Sanabria-Fernández et al. 2019); 

• höherer Fischbiomasse und größeren Fische (Sanabria-Fernandez et al. 2019, 

Marshall et al. 2019); 

• der Erholung von lebensraumbildenden Arten wie Seetang und Korallenriffen 

möglich (Bates et al. 2019); 

• höherer Widerstandsfähigkeit gegen die Auswirkungen verschiedener 

Stressfaktoren, einschließlich des Klimawandels (Micheli et al. 2012). 

Meeresschutzgebiete können 

• die Fänge der angrenzenden Fischereien steigern und die langfristige 

Rentabilität der lokalen Fischerei erhöhen (Sala et al. 2013), 

• Tourismus und Freizeitaktivitäten ankurbeln, 

• positive Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit und das Klimasystem 

haben. 

 

 Schutzgebiete haben diese Wirkungen nur, wenn effektive Maßnahmen getroffen 
werden 

 

Nullnutzungszonen sind die effektivste Art von Meeresschutzgebieten und ermöglichen 

es uns zusätzlich, unser Verständnis für das Erholungspotenzial der Meeresumwelt 

zu entwickeln.  
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Nutzen von Meeresschutzgebieten allgemein und Nullnutzungszonen im 
Speziellen 
 

Quelle: Oceanhealthindex. Available at: www.oceanhealthindex.org/methodology/components/marine-protected-areas-coastal [Accessed (14/08/2020 )] 

http://www.oceanhealthindex.org/methodology/components/marine-protected-areas-coastal
http://www.oceanhealthindex.org/methodology/components/marine-protected-areas-coastal
http://www.oceanhealthindex.org/methodology/components/marine-protected-areas-coastal
http://www.oceanhealthindex.org/methodology/components/marine-protected-areas-coastal
http://www.oceanhealthindex.org/methodology/components/marine-protected-areas-coastal
http://www.oceanhealthindex.org/methodology/components/marine-protected-areas-coastal
http://www.oceanhealthindex.org/methodology/components/marine-protected-areas-coastal
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Internationale Erfahrungen mit hochgeschützten Meeresgebieten  

Vereinigtes Königkreich 
 
Lundy-Island 
• 31 km2 Schutzgebiet, davon 3,3 km2 

‚no-take zone‘  
• 2007 waren Hummer in legaler Größe 

im Reservat 5-mal häufiger und 9% 
größer als in den nahe gelegenen 
Fanggebieten (Hoskin et al. 2011) 

• No Take Zone trägt auch dazu bei, 
die Bestände in den umliegenden 
Gebieten wieder aufzufüllen 

• Tourismusaktivitäten in dem Gebiet 
haben zugenommen 

 
2020 ‚Benyon Review Into Highly 
Protected Marine Areas‘ 
• Empfiehlt Einführung von 

hochgeschützten Meeresgebieten 
innerhalb des bestehenden 
Netzwerks von Meeresschutzgebieten 
um den vollständigen Schutz und die 
Erholung der Meeresökosysteme zu 
ermöglichen 
 

Quelle: IUCN. Available at: https://www.iucn.org/downloads/marine_protected_areas_lundy.pdf  
[Accessed (18/08/2020)] 

https://www.iucn.org/downloads/marine_protected_areas_lundy.pdf
https://www.iucn.org/downloads/marine_protected_areas_lundy.pdf
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Internationale Erfahrungen mit hochgeschützten Meeresgebieten  

Mittelmeer 
 

Columbretes Reserve, Spain 
• 55km2 Schutzgebiet 
• Verbot von kommerziellem Fischfang und 

Hummerfang im gesamten Schutzgebiet 
• Am Ende einer Zehnjahresstudie waren 

geschlechtsreife weibliche Hummer 20-mal 
häufiger und die Eierproduktion war im 
Schutzgebiet 30-mal höher als in nahe 
gelegenen Fanggebieten (Diaz et al., 2011) 

• Spillover-Hummer gleich die 
Ertragsverluste infolge der Reduzierung 
der Fanggründe aus; durchschnittlicher 
jährlichen Nettonutzen von 10% des 
Fanggewichts (Goñi et al., 2010) 
 

2016 Tangier Declaration  
• Ziel, bis 2020 2% des Mittelmeers als ‚ no-

entry, no-take and no-fishing zones‘ zu 
designieren (2016 lag die Abdeckung bei 
0,04% des Mittelmeerraums) 
 
 

No-take reserve 
· Only scientific studies permitted 
(with prior authorization)  
Special use areas 
· Scuba diving and scientific studies 
permitted (with prior authorization) 
Marine reserve 
· Scientific studies permitted (with 
prior authorization)  
· Boat anchoring, underwater fishing, 
and any kind of fishing permitted 
(with a specific permission) 

Quelle: 
http://www.reservasmarinas.net/reservas/reservas_estado/columbretes/pdf/folleto_columbretes_e
n.pdf  [Accessed (18/08/2020)] 

http://www.reservasmarinas.net/reservas/reservas_estado/columbretes/pdf/folleto_columbretes_en.pdf
http://www.reservasmarinas.net/reservas/reservas_estado/columbretes/pdf/folleto_columbretes_en.pdf
http://www.reservasmarinas.net/reservas/reservas_estado/columbretes/pdf/folleto_columbretes_en.pdf
http://www.reservasmarinas.net/reservas/reservas_estado/columbretes/pdf/folleto_columbretes_en.pdf
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 Die Entwicklung kohärenter Schutzgebiets-Netzwerke ist für einen 
effektiven Meeresschutz von entscheidender Bedeutung.  

 Meeresschutzgebiete müssen sektor-übergreifend gemanagt werden und 
die für die Schutzziele notwendigen Schutzkategorien enthalten 
(inklusive Nullnutzung) 

 Das erforderliche Schutzniveau hängt von dem ökologischen Ziel der 
Meeresschutzgebiete, dem Zustand des Gebiets und dem Niveau der in dem 
Gebiet stattfindenden Aktivitäten ab  

 Nullnutzungszonen sind die effektivste Art von 
Meeresschutzgebieten (Sala et al. 2018)  

 Die effektive Verwaltung von Meeresschutzgebieten ist entscheidend 

• Bei der Auswahl und Designierung potenzieller Nullnutzungszonen ist die 
Zusammenarbeit  mit Meeresnutzern, anderen Interessengruppen 
und lokalen Gemeinschaften unabdingbar 

• Meeresraumplanung bietet sich als Instrument für die Zonierung an 

 

Fazit 
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